Mkid 6-12B   Folgen


Sachanalyse


[bookmark: _GoBack]Funktionen der Form f: IN  IR nennt man reelle Zahlenfolgen, kurz Folgen.
IN sei hier die Menge der natürlichen Zahlen einschließlich der Null.

Beispiel: f mit f(n) = 2n + 1.
Durch die „eingeschränkte“ Definitionsmenge lassen sich die Funktionswerte (man sagt: die Folgenglieder) der Reihe nach aufschreiben, hier: 1; 3; 5; 7; …
Außer der expliziten Festlegung mithilfe eines Funktionsterms eröffnet dies die Möglichkeit der so genannten rekursiven Festlegung unter Verwendung eines Anfangswertes und einer Rekursionsvorschrift (z.B. f(0) = 1 und f(n) = f(n-1) + 2 für n > 0).

Arithmetische Folgen sind explizit festgelegt durch einen Term der Form b · n + a  bzw. 
rekursiv durch f(0) = a  und  f(n) = f(n-1) + b  für n > 0.
Geometrische Folgen sind explizit festgelegt durch einen Term der Form a · bn  bzw. 
rekursiv durch f(0) = a und f(n) = b · f(n-1) für n > 0, jeweils für reelle a und b.

Zum Beispiel durch Ausmultiplizieren erkennt man, dass für die Folge f 
der Quadratzahlen ( f(n) = n2 mit dem Folgenanfang 0; 1; 4; 9; 16; 25; … ) die rekursive Darstellung mit f(0) = 0 und f(n) = f(n-1) + (2n – 1) für n > 0 gilt.
Man addiert also der Reihe nach die ungeraden Zahlen.
Wegen  f(n) = f(n-1) + (2n – 1) = f(n-1) + (n – 1) + n  könnte man sich die Rekursion auch so merken: 
Die nächste Quadratzahl erhältst du, indem du die alte und die neue Basis addierst.
72 = 62 + 6 + 7

Ein beliebtes Aufgabenformat – in jeder Art von „Intelligenz-“Tests – ist das Auffinden einer Rekursionsvorschrift bzw. einer Fortsetzung zu einem gegebenen Folgenanfang. 
Eine aus mathematischer Sicht verwandte Aufgabenstellung ist das Auffinden eines Folgenterms zu einem Folgenanfang bzw. zu einer gegebenen Rekursion.

Es liegt auf der Hand, dass die Fortsetzung eines Folgenanfangs nicht eindeutig ist, die Annahme des Gegenteils ist ein weit verbreitetes Missverständnis.

Zum Beispiel sind mögliche Folgenterme zum Folgenanfang f(0) = 1; f(1) = 2; f(2) = 4:   
2n;    0,5·n2+0,5·n+1;    n3– 2,5·n2+2,5·n+1;    2n3– 5,5·n2+4,5·n+1;  3n3– 8,5·n2+6,5·n+1 usw.

Allgemein findet man zu jedem Folgenanfang der Länge k+1 eindeutig ein Polynom maximal k‑ten Grades und damit natürlich unendlich viele weitere höheren Grades.
Interpolationsformel von LANGRANGE für das obige Beispiel:


Eine geniale Konstruktion: Setzt man für x die Zahlen 0; 1 oder 2 ein, so haben stets zwei der drei Brüche den Wert 0, der dritte den Wert 1. Durch die Gewichtung mit dem betreffenden Funktionswert erhält man das Gewünschte.
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Mathe kann ich doch!




